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Analyse der Lösungsprozesse von Grundschulkindern bei der 
Bearbeitung problemhaltiger Textaufgaben 

Der Begriff „problemhaltige Textaufgaben“ bezeichnet eine Aufgaben-
gruppe, die sich von „normalen Textaufgaben“, den sog. „Routineaufga-
ben“ unterscheiden (Rasch, 2001). Im Gegensatz zu Routineaufgaben lie-
gen problemhaltigen Textaufgaben sehr anspruchsvolle mathematische 
Strukturen zugrunde. In der Fachdidaktik wird diese Aufgabengruppe im 
Vergleich zu Routineaufgaben eingeschränkter thematisiert. Da diese Auf-
gabengruppe auch kein spezifischer Bestandteil des Teilrahmenplans Ma-
thematik in der Grundschule ist, setzen sie viele Grundschullehrer nicht in 
ihrem Schulunterricht ein (Stern, 2003). Weitere Forschung zu problemhal-
tigen Textaufgaben ist folglich notwendig, um diese Aufgabengruppe 
Fachdidaktikern und Lehrern näher zu bringen.  
Eine Repräsentation ist ein physikalisches Objekt oder Ereignis, das für 
etwas anderes steht (Schnotz, Baadte, Müller & Rasch, 2010). Repräsenta-
tionsformen sind sehr wichtige Elemente des Problemlöseprozesses im Ma-
thematikunterricht (Goldin, 2007). Die positiven Effekte von Repräsentati-
onsformen auf das Problemlösen im Grundschulunterricht wurden bereits 
durch Studien belegt (Stern, 2005). Studien, die sich mit dem Aufbau von 
Problemlöseprozessen und der Nutzung verschiedener externer Repräsenta-
tionen bei der Bearbeitung problemhaltiger Textaufgaben befassen, sind 
jedoch eher selten. Dies ist besonders unvorteilhaft, weil der direkte Ein-
fluss problemhaltiger Textaufgaben auf die Problemlösekompetenzen der 
Grundschüler bereits in früheren Studien nachgewiesen werden konnte 
(z.B. Rasch, 2001). Das Schließen dieser Forschungslücke kann dazu Bei-
tragen Schülern bei der Bearbeitung von Problemlöseaufgaben im Mathe-
matikunterricht zu unterstützen.  
Die Entwicklung von Problemlösefähigkeiten ist ein wichtiges Ziel der 
Bildungsstandards im Fach Mathematik. Es gibt hier jedoch nur wenige 
Hinweise, wie man diese Kompetenzen bei den Schülern entwickeln kann. 
Studien konnten nachweisen, dass problemhaltige Textaufgaben die Prob-
lemlösefähigkeit von GrundschülerInnen steigern kann (Rasch 2001). Die 
PISA-Studie brachte im Bereich analytisch-problemlösendes Denken“ er-
hebliche Defizite von deutschen Schülern im Mathematikunterricht zu Ta-
ge (Collet, 2009). Die Wissenschaft hat nun die Aufgabe, diese Defizite zu 
erklären und Lösungen hierzu aufzuzeigen. Mit unserer Untersuchung ver-
suchen wir dieses Ziel zu erreichen. 



 
 
Das Ziel dieses Forschungsvorhabens ist die Analyse der Struktur von 
Problemlöseprozessen bei der Bearbeitung von komplexen Textaufgaben 
durch Grundschüler der 2. und 4. Klassenstufe im Allgemeinen und im 
Hinblick auf die Integration von Repräsentationsformen in den Problemlö-
seprozess. Um dieses Ziel zu erreichen, wurde ein Kategoriensystem ent-
wickelt, um die Lösungsprozesse bei problemhaltigen Textaufgaben analy-
sieren zu können. Unser System (Groß, Hohn, Telli, Rasch & Schnotz, 
2011) besteht aus 14 Kategorien und 47 Facetten, die den gesamten Prob-
lemlöseprozess bei problemhaltigen Textaufgaben abdecken. Dieses Kate-
goriensystem wurde bereits im Rahmen einer Pilotstudie zur Analyse der 
Lösungsprozesse von Grundschülern der 2. und 4. Klassenstufe bei der Be-
arbeitung von problemhaltigen Textaufgaben eingesetzt (Groß Hohn, Telli, 
Rasch & Schnotz, 2011).  
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